
Am Dienstag fanden Verhandlungen zwischen den Streikenden und ihrer
Gewerkschaft sowie der Spar-Leitung statt. Doch Verhandlungsleiter
Weilenmann liess das Gespräch platzen. Der Streik wird fortgeführt.

Spar lässt Verhandlungen platzen

Der Schock kam am späten Nachmittag. Gestern,

gegen 1 7 Uhr, erfuhren die Streikenden von Dättwil ,

dass die Spar-Leitung um Thomas Weilenmann die

Verhandlungen um bessere Arbeitsbedingungen ab-

gebrochen hatte. Einen Grund für das Scheitern des

Treffens gab es nicht, einen neuen Verhandlungster-

min ebensowenig. Spar-Chef Weilenmann hatte

einfach den Sitzungsraum verlassen. Wortlos. Damit

hat sich Spar ein weiters Mal ernsthaften Gesprächen

entzogen. Der Streik, der sich nunmehr über 1 0 Tage

erstreckt, wird fortgesetzt.

Ohnehin waren die sechsstündigen Verhandlungen

zäh. Spar lehnte insbesondere die Einstel lung neuen

Personals und Investitionen in den Spar, etwa in eine

funktionierende Klimaanlage, ab. Auch im Bereich der

Löhne wurde zunächst nichts geboten: erst nach

langen Verhandlungen gab es leichte Aufschläge, die

jedoch noch immer unter vergleichbaren Arbeits- ver-

trägen wie dem des Coop (3'800 Franken für unge-

lernte Kräfte, 4'000 für gelernte) lagen. Gleichzeitig

beharrte Spar auf seinen Rechtsklagen gegen die

Unia. Insbesondere inakzeptabel: Spar besteht ve-

hement darauf, die Streikführerin Snezana Maksi-

movic zu entlassen.

Doch auch die geringsten Annäherungen an eine

Lösung im Arbeitskampf wurden durch das plötzl iche

Verschwinden von Thomas Weilenmann zunichte

gemacht. Die Belegschaft des Spar reagierte fas-

sungslos. «Jetzt brauchen wir hier 'nen Wohnwagen.

Ab jetzt werde ich Tag und Nacht beim Streik blei-

ben», erklärte eine wütende Angestel lte. Al lgemein

war die Stimmung ab diesem Punkt eher gedrückt.

Die Belegschaft hatte sich endlich eine Lösung ihrer

schlechten Arbeitssituation beim Spar erhofft.

Konsequent arbeiterfeindlich
Das Vorgehen der Spar-Leitung ist arbeiterfeindl ich,

aber konsequent. Es folgt dem selben Muster, das

Spar seit Beginn des Streiks an den Tag legt. Ein

Zugehen auf die Arbeitenden von Seiten Spar ist nie
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steht etwa die Aussicht, in Österreich auf das Ver-

halten des Spar hinzuweisen. Eine Gruppe von Ju-

gendlichen der

Kommunistischen Jugend Ös-

terreichs hat hierzu bereits ihre

Bereitschaft erklärt. Weiterhin

wird es Flyeraktionen vor Spar-

Fil ialen überal l in der Schweiz

geben.

Bemerkenswert in dieser Hin-

sicht sind zwei Solidaritätserklä-

rungen. Die Belegschaft der

Officine Bell inzona hat den

Streikenden ihre Verbundenheit

ausgesprochen. Auch Angestel l-

te der Schweizerischen Nagel-

fabrik AG aus Winterthur haben

ein Solidaritätsschreiben ver-

fasst. Sie überbrachten es den

Streikenden persönlich.

Darüber hinaus besteht eine

sehr praktische Möglichkeit, auf

Spar Druck auszuüben. Die Ge-

werkschaft Unia veröffentl ichte

letzthin die Natelnummern von

Thomas Weilemann und Ver-

waltungsratspräsident Leuthold.

Es wird dazu aufgerufen, von

beiden ernsthafte Verhandlun-

gen zu fordern.

Spar-Chef Weilenmann: 079 734 96 18
VR-Präsident Leuthold: 079 600 49 47

erfolgt, stattdessen gab es Einschüchterungen, ge-

richtl iche Schritte und den Versuch, den Streik mit

Streikbrechern zu beenden.

Im Vorfeld der Verhandlungen

stel lte sich Spar dann auf den

Standpunkt, dass die bestreikte

Fil iale unter den Gesamtar-

beitsvertrag von Tankstel len in

Luzern, Freiburg oder St. Gallen

zu fal len habe. Keine harmlose

Behauptung: Der Tankstel len-

GAV sieht Löhne von 3'500

Franken für ungelernte und

3'700 Franken für gelernte An-

gestel lte vor. Den Streikenden

wäre damit kaum geholfen; man

hätte ihre Arbeitsbedingungen

wenig mehr als umetikettiert.

«Das ist ein Witz», «Ist ja immer

noch viel zu wenig» – so die

Meinung der Streikenden. Wie-

derholt haben sie sich für Löhne

entlang der Mindestlohninitiative

ausgesprochen. Also: 4'000

Franken monatl ich plus 1 3. Mo-

natslohn.

Druck aufbauen
Die Streikenden hoffen noch

immer auf Verhandlungen. Das

bisherige Verhalten Spars lässt jedoch kaum auf ein-

sichtige, auf Entgegenkommen beruhende Gesprä-

che hoffen. Entsprechend soll nun weiter und

verstärkt Druck auf Spar ausgeübt werden. Ange-

dacht sind nun auch internationale Aktionen. So be-

Lief davon
Thomas Weilenmann war Verhand-
lungsleiter am Dienstag. Über sechs
Stunden dauerten die Gespräche der
Unia-Funktionäre und Streikenden mit
der Spar-Leitung. Dann verliess der
Spar-Chef den Raum. Die Weiterfüh-
rung der Verhandlungen ist ungewiss.

Yoyo, Zürich
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Erkämpfte
Verhandlungen
Schon das Zustandekommen
von Verhandlungen musste
von der Belegschaft erkämpft
werden. Bereits am Montag
hätte es Gespräche mit der
Spar-Leitung geben sollen,
doch diese erschien schlicht-
weg nicht zum abgemachten
Termin. Daraufhin reisten die
Streikenden zum Spar-Haupt-
sitz in St. Gallen. Dort konnten
sie endlich einen festen Ver-
handlungstermin erwirken.




